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Stfr. 509-510.

H. Wydler.
Kleinere Beiträge zur Kenntniss ein¬

heimischer Gewächse.
(Fünfte Fortsetzung.)

Lentibnlarieœ.
Pinguicula. Vgl. Flora 1857. Nr. 39 (wo Seite 611

Zeile 3, von unten stehen muss: 1848 statt 1844 und
S. 612 Zeile 11 von oben zu lesen ist: Wurzelzaser st.
Zaser).

Zweiaxig: 1) N L (H) 2) Z aus (H). Zweig- oder
Sprossanfang nach 2 rechts- u. linksstehenden Vorblät-

3 + 1/
tern 3/5, durch Pros, yon u, angereiht.

Pinguicula vulgaris. Die in d. Flora, 1. c. beschriebenen,

Irei zwischen den tiefern Rosettenblättern nistenden

Brutknöspchen, habe ich auch dieses Jahr wieder
beobachtet. Ich halte sie für Achselprodukte *), die sich
aber schon sehr frühzeitig vom Mutterstock ablösen und
zu einer Zeit, wo sie noch keine Wurzeln gebildet haben.
Die jüngsten Knöspchen die ich beobachtete, waren 3
bis 4 Linien lang, und an ihrer Basis kegelförmig
zugespitzt. Sie trugen 2—3 Niedei-blätter. Die beiden
ersten, von etwas knorpeliger Consistenz, betrachte ich
als die beiden Vorblätter des Knöspchens ; sie sind einige
Linien gross, oval, concav, beide vereint mahnen an eine
am einen Ende klaffende Muschel. Ihre Insertion auf d.
kurzen Stengelchen ist ungleich hoch, doch sind sie sich
sehr nahe gerückt; das untere etwas grössere umfasst
mit seinen beiden Rändern das obere. Das untere zeichnet

sich durch zwei starke Rückenkiele aus, wie wir das

') Sic haben mit den von L. C. Treviranus fBot. Zeit. 1848. t. IV)
abgebildeten Keimpfliinzchen durchaus keine Aehnlicjkeit.

Bern. Mittheil. 509 u. 510.
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